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zJeowolski über die politiſche Lage.
Zu Beginn der Sitzung der ruſſiſchen Reichs

dum a am 25. er. war das Haus ſtark befetzt. Die Diplo-
matenlogen, die Tribünen für die Journaliſten und das
Publikum waren überfüllt. Jn der Miniſterloge war das
geſamte Kabinett anweſend. Nachdem der Referent den
Bericht der Budgetkommiſſion über den Etat des Aus-
wärtigen verleſen hatte, nahm der Miniſter des Aeußern,
Jswolski, das Wort. Der Miniſter begann mit einer
Darlegung der politiſchen Lage im fernen Oſten
und begrüßte das amerikaniſch-japaniſche Ab-
kommen als ein neues, willkommenes Glied in der Kette
der internationalen Verträge. Die engliſch-ru ſſi ſche
Entente, fuhr Jswolski fort, habe in den perſiſchen
Virren bereits eine ſehr ernſte Prüfung überſtanden.
Rußland erſtrebe in Perſien die Aufrechterhaltung freund
ſicher Beziehungen und die Wahrung ſeiner Handelsinter-
eſſen, vornehmlich im Norden Perſiens, ſpeziell in
Aſerbeidſchan, und werde alle von ihm abhängenden Maß-
nahmen zum Schutze dieſer Handelsintereſſen ergreifen.
Der Miniſter konſtatierte, daß die franzöſiſch-
ruſſiſche Allianz ſich befeſtigt habe, was keineswegs
hindere, daß Rußland mit den anderen Mächten
freundſchaftliche Beziehungen unterhalte. Der Miniſter er-
klärt, ſich ganz der Anſicht des Fürſten
Bülow anzuſchließen, daß die ruſſiſche Poli-
tik keine Spitze gegen Deutſchland hat, viel-
mehr zwiſchen Deutſchland und Rußland die alten freund-
ſchaftlichen Beziehungen bewahrt bleiben. Er könne auch
die Verſicherung des Fürſten Bülow be-
ſtätigen, daß zwiſchen Rußland und England weder
iffentliche noch geheime gegen deutſche Jntereſſen gerichtete
bkommen beſtehen. Der jüngſten Annäherung an
Ftalien meſſe er großen Wert für die friedliche Löſung

der ſchwebenden Tagesfragen bei. Weiterhin legte
Jswolski den bereits bekannten Standpunkt Ruß-
lands in der Balkanfrage dar, wobei er unter
anderem ausführte, das Urteil über die durch fremde Jn-
diskretion veröffentlichten Geheimverträge zwiſchen Oeſter
reich Ungarn gehöre der Geſchichte an, aber ihre Authenti-
zität ſei unbeſtreitbar. Ein Proteſt gegen die Annexion
Bosniens hätte vielleicht einen faktiſchen Konflikt mit
Oeſterreich- Ungarn herbeigeführt; eine Proteſterklärung
aber ohne die Abſicht, ſie eventuell mit Waffengewalt zu
unterſtützen, wäre der größte politiſche Fehler. Der Kon
ferenzgedanke ſtamme von der Türkei. Oeſterreich-
Ungarn, das eben einen Beweis ſeiner verſöhnlichen
Stimmung gegeben, und das mit ihm ſolidariſche Deutſch-
land werden ſich, nach der Ueberzeugung des Miniſters, für
eine Löſung der Streitfrage in einer Weiſe ausſprechen,
die den allgemeinen Frieden fördere. DieUnabhängigkeitserklärung Bulgariens
habe großen Eindruck gemacht. Bulgarien habe zwar gegen
die eindringlichen Ratſchläge Rußlands gehandelt, doch
könne Rußland nicht umhin, mit Bulgarien zu ſympathi-
ſieren. Rußlands Ziel beſtehe darin, Bulgarien,
Serbien und Montenegro mit der Türkeizuſammenzuſchließen und durch den gemeinſamen
Gedanken an den Schutz ihrer nationalen und ökonomiſchen
Selbſtändigkeit zu einigen. Rußland hoffe, Belgrad und
Cetinje würden kaltblütig bleiben. Eine weitere Unter-
ſtützung Serbiens und Montenegros hänge unmittelbar von
deren weiteren Handlungsweiſe ab. Serbien und Monte-
negro ſei der Rat erteilt worden, die Ergebniſſe der Kon-
ferenz ruhig abzuwarten. Der Miniſter ſprach die Hoff-
nung aus, ſeine Ausführungen würden dem Jnlande und
dem Auslande ganz klar ſein, und betonte zum Schluß, Ruß-
land erſtrebe eine geſetzmäßige und friedliche Löſung der er-
wähnten Frage, wie ſie der nationalen Würde des Landes
entſpreche. (Lebhafter Beifall im Zentrum und auf der
Linken. Andauerndes Ziſchen auf der äußerſten Rechten.

Nach Jswolski ſprach der Sozialiſt Pokrovski, der
wegen gottesläſterlicher Ausdrücke während der nächſten
drei Tage von den Sitzungen der Duma ausgeſchloſſen
wurde. Darauf verließen die Sozialiſten den Saal.
Ferner hielt Graf Wladimir Bobrinski von der gemäßigten
Rechten eine einſtündige Rede in panskaviſtiſchem Sinne.
Jn der Abendſitzung ſprach der Kadettenführer Miljukow,
worauf die Duma gegen die äußerſte Rechte und die Arbeits-
gruppe 1116 Uhr nachts folgende Uebergangsformel zur
Tagesordnung annahm: Nach Anhörung der Rede des
Miniſters und mit dem Ausdrucke warmen Mitgefühls für
die verwandten Slavenvölker und Staaten, ſowie in der
feſten Hoffnung, die Regierung werde alle Anſtrengungen
machen zur Wahrung ihrer gerechten Jntereſſen mit allen
friedlichen Mitteln, geht die Duma zur Tagesordnung über.

Ein Attentat auf den Präſidenten der franzöſiſchen
Republik.

Als Präſident Fallières Freitag vormittag in Begleitung
des Generalſekretärs Ramondou und ſeines Adjutanten
Oberſt Laſſon in Paris ſpazieren ging, wurde er auf der
Place de l'Etoile von einem Cafés kellner namens Jean
MNattis angeſprochen. Mattis ergriff plößlich
den Präſidenten beim Hals und verſuchte ihm

den Bart abzureißen, wurde aber ſofort von den
Herren Ramondou und Laſſon feſtgenommen. Man
fand bei ihm eine Medaille mit dem Bild nis des
Generals Mercier, eine Medaille der Patrie
francaiſe, die Karte eines gelben Syndikats und
eine Sammlung Marken mit dem Bildnis des
Herzogs von Orlésans.

Später verlautet noch aus Paris Der Ueberfall des
Kellners Mattis auf den Präſidenten Fallières war ſo heftig,
daß der Stock Fallières entzweibrach. Doch verlor
der Präſident keinen Augenblick ſeine gewöhn-
liche Ruhe und Kaltblütigkeit und ſetzte ſeinen Spaziergang
fort, von dem er um 10 Uhr ins Elyſée zurückkehrte. Sämt-
liche Miniſter und das Präſidium der Kammer begaben ſich
hierauf nach dem Elyſée, um den Präſidenten ihre Entrüſtung
über den Ueberfall auszuſprechen. Die meiſten Botſchafter,
Geſandten und Geſchäftsträger ſprachen ebenfalls im Elyſée vor.

Der deutſche Botſchafter Fürſt Radolin begab
ſich nach dem Miniſterpräſidium, wo er, da Miniſterpräſident
Elemenceau abweſend war, dem Kabinetschef ſeine Entrüſtung
über den Ueberfall auf den Präſidenten und ſeine Sympathie
für dieſen ausdrückte. Dann ſprach Fürſt Radolin noch auf
dem Miniſterium des Aeußern vor.

Der Kellner Mattis hatte ſchon ſeit mehreren Monaten
Beziehungen zu royaliſtiſchen Komitees. Seine
Wirtin, die nichts von ſeinen politiſchen Beziehungen wußte,
erklärte, Mattis lebe in geordneten Verhältniſſen, bezahle regel
mäßig ſeine Miete und ſuche Arbeit. Mattis erklärte beim
Verhör, er habe den Angriff auf Fallières nach vor-
heriger e ausgeführt; er bedauredie Tat nicht und habe das Bewußtſein, eine
Pflicht erfüllt zu haben.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Paris ge-
drahtet Auf Grund einer Verfügung des Unterſuchungsrichters
Jolid, der die Angelegenheit des Kellners Mattis behandelt,
begab ſich am Sonntag der Chef der Sicherheitspolizei Hamard
in die Bureaus des Blattes „Le Jaune“, um dort eine Haus
ſuchung vorzunehmen. Da er dort niemand antraf, legte
er Siegel an. Später traf der Direktor des Blattes, der
Deputierte Biétry in den Räumen ein und entfernte die Siegel
wieder.

Die Arbeiterverſicherung im Jahre 1907.
Jm Jahre 1907 ſtellte ſich die Zahl der gegen die Folgen

von Betriebsunfällen verſicherten Arbeiter auf
21 172 027. An Entſchädigungsbeträgen (ohne die Koſten
der Verletzten innerhalb der geſetzlichen Wartezeit) ſind ins-
geſamt 150 325 291,90 Mk. gezahlt worden; das macht gegen
das Vorjahr rund 8 Millionen Mark mehr. Seit zehn
Jahren iſt die Entſchädigungsſumme von rund 64 Millionen
auf über 150 Millionen geſtiegen. Bei den 31 Jn-
validen-Verſicherungs anſtalten ſind im
Jahre 1907 rund 656 Millionen Klebemarken mit einem
Erlös von 163 457 590,09 Mark verwendet worden. Auf
die reichs geſetzlichen Entſchädigungen ſind allein zu Laſten
der 41 Verſicherungsträger, alſo ohne Anteil des Reiches,
106 827 544,68 Mark gezahlt worden, hierzu trat die
Leiſtung der Reichskaſſe mit 49 620 664,51 Mark. Das Ver-
mögen der Verſicherungsanſtalten belief ſich am Schluſſe
des vergangenen Jahres auf über eine Milliarde und vier-
hundert Millionen Mark. Bei der Krankenver-
ſiche rung beſtanden 1907 insgeſamt 23 232 Kranken-
kaſſen mit 12 138 966 Mitgliedern im Jahresdurchſchnitt.
An Erkrankungsfällen mit Erwerbsunfähigkeit wurden
gezählt 4 956 388 (mit insgeſamt 97 148 780 Krankheits-
tagen). Die Ausgaben für Krankheitskoſten, Erſatz
leiſtungen uſw. betrugen 299 094 756 Mark, darunter reine
Krankheitskoſten 273 887 506 Mark. An Sterbegeldern
wurden gezahlt 7 122 348 Mark, und die Anſtaltsver-
pflegung verurſachte einen Aufwand von 36 167 635 Mark.
Es iſt bemerkenswert, daß die Krankheitskoſten in den fünf
Jahren von 1902 bis 1907 von 167,8 auf 273,8 Millionen
Mark geſtiegen ſind, während die Mitgliederzahl in dieſem
Zeitrauem von 9,8 auf nur 12,1 Millionen Perſonen zuge-
nommen hat.

Venezuela.
Das niederländiſche Miniſterium des Aeußern hat die

Mitteilung erhalten, daß der frühere Miniſter Paul am
24 er. Venezuela mit dem Auftrage verlaſſen hat, in Paris
und dem Haag Verhandlungen anzuknüpſen.

Dem Reuterſchen Bureau wird mitgeteilt, daß der frühere
Privatſekretär Caſtros, Torres Cardenas, deſſen Ver
haftung durch den Vizepräſidenten Gomez als Haupt der Ver-
ſchwörung in Caracas gemeldet worden war, ſich gegenwärtig
in Spanien aufhält. Der von Gomenz perſönlich Verhaftete
iſt ein hoher Offizier mit ähnlichem Namen.

Die Wiedereinführung des Verbots der
Waffenausfuhr aus Curacao hängt, wie wir aus
dem Haag erfahren, von der Regelung der Streitpunkte und
die Rückkehr der Panzerſchiffe von dem Ergebnis
der diplomatiſchen Unterhandlungen über die zukünftigen Be
iehungen mit Venezuela ab. Der niederländiſche Miniſter des
eußern empfing zahlreiche Glückwünſche und Beweiſe der

Sympathie aus dem Jn und Auslande, auch von Seiten hoher

Diplomaten zu ſeinen Erfolgen in der Behandlung der vene
zolaniſchen Angelegenheiten.

Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe „Dolphin“
und „Des Moines“ ſind vor Willemſtad eingetroffen.

New-Yorker Zeitungen zufolge ſoll der neue Präſident
von Venezuela Gomez einen Haftbefehl gegen Caſtro
erlaſſen haben. Er beſchuldigt dieſen, gegen mehrere
politiſche Perſönlichkeiten Mordpläne gehegt, ſowie die
Staatskaſſe ausgeplündert zu haben.

Später geht uns aus Willemſtad, 25. Dezember,
noch folgende Meldung zu: Der holländiſche Kreuzer „Gelder-
land“ iſt hier eingetroffen. Damit iſt die niederländiſche
Flottendemonſtration förmlich beendet.

Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Meldungen ein:
Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Caracas vom 24. d. Mts.
gemeldet wird, hat die dortige Regierung von Caſtro
ein Telegramm erhalkten, in dem er ſie für den Fall,
daß ein holländiſches Schiff wieder vor La Guaria erſcheinen
ſollte, auffordert, dieſes mit einem venezolaniſchem Schiff
anzugreifen. Durch Erlaß der venezolaniſchen Regierung iſt
jetzt die Umladung der Waren im Verkehr mit Trinidad
zugelaſſen, die Schiffahrt auf dem Fluſſe Meta freigegeben und
das Transportmonopol für Salz abgeſchafft worden. Die
Bermudez Aſphalt- Kompagnie hat ihre Geſchäftsräume in
Caracas wieder geöffnet.

Die Präſidentſchaft von Gomez iſt in ganz
Venezuela anerkannt worden. Die Revolution hat ohne
Blutvergießen geendet. Sogar General Celeſtino Caſtro,
Bruder des früheren Präſidenten und Chef des Departements
Taſchira, hat das Kommando über die Truppen abgegeben undalle Waffen mit Munition, über 6000 Gewehre und drei
Millionen Patronen ausgeliefert. Dies iſt als entſcheidend
dafür anzuſehen, daß der frühere Präſident Caſtro nicht Zegr
als Machtfaktor gelten kann. Die Preſſe iſt frei. Das Vieh
monopol iſt aufgehoben worden, die Grenzfrage mit Columbia
geregelt und der Schiffsverkehr auf dem Zulia von und nach
Columbia wiederhergeſtellt.

Nach einer Meldung des „NewYork Herald“ aus Caracas
dürfte Gomez die Aus lieferung Caſtros ver-
langen, falls erwieſen wird, daß dieſer der Abſender des
Kabeltelegramms iſt, welcher die Weiſung enthält, Gomez zu
ermorden. Das Telegramm ſagt, man ſolle der Schlange
den Kopf zerſchmettern und Caracas terroriſieren.

Vom Balkan.
Das Konſtantinopeler Amtsblatt dementiert die

Zeitungsnachricht, daß dem türkiſchen Sultan Meldung über
die Ankunft von Anarchiſten erſtattet ſei.

Jn der türkiſchen Kammer teilte am Donnerstag
bei Beginn der Sitzung die mit der Ausarbeitung der Ant
wort auf die Thronrede beauftragte Kommiſſion mit,
daß ſie ihre Arbeiten beendet habe. Sodann nahm
die Kammer die Wahl der Vizepräſidenten und des Bureaus vor.

Später wird uns noch aus Belgrad berichtet: Jn
geheimer Sitzung der Skupſchtina berichtete am
25. er. der Miniſter des Aeußern Milovanovitſch über das
Ergebnis ſeiner Befuche in Berlin, London, Paris und Rom.

Bei Schluß der Redaktion laufen noch folgende Nachrichten
ein: Die rumäniſche Kammer verhandelte am Sonntag
über die Thron re de. Der Miniſter des Jnnern Bratiane er
klärte in Vertretung des beurlaubten Miniſterpräſidenten Sturdza,
trotz der Schwierigkeiten der äußeren Lage werde der Friede
gewahrt bleiben. Er begrüße die Erneuerung der Türkei,
der Rumänien durch alte Freundſchaft verbunden
ſei. Er hoffe, die neue Aera werde den Rumänen in der Türkei
eine gerechte Behandlung zubilligen. Zur Unabhängigkeitser
klärung Bulgariens übergehend, ſagte der Redner, niemand werde
im gegebenen Augenblicke die Anerkennung der Unabhängig-
keit Bulgariens wärmer unterſtützen als Rumänien. Was
die Annexion Bosniens und der Herzegowina be
treffe, ſo berühre ſie kein direktes Jntereſſe Rumäniens, aber
niemand habe ein größeres Intereſſe an der Aufrechterhaltung des
Status quo auf dem Balkan als Rumänien. Es werde auf
Wahrung ſeiner Intereſſen und legitimen Rechte bedacht ſein und
mit Energie alle Beſtrebungen zur Sicherung des Welkfriedens
unterſtützen. Der Miniſter beſprach alsdann die Don gufrage.
Er betonte die von Rumänien vorgenommenen Flußmeliorationen;
niemand könne an die Möglichkeit denken, heute für die Donau
ohne Rumäniens Teilnahme Beſtimmungen zu treffen. Mit Be
zug auf die Handelsvertragsver handlungen mit
OeſterreichUngarn ſagte der Miniſter, die Kündigung des
Handelsvertrages würde unzeitgemäß ſein.

Durch Jrade des türkiſchen Sultans iſt Ahmed
Riza zum Präſidenten der Deputiertenkammer,
der Adrianopler Deputierte Taalaat zum Vizepräſidenten
ernannt worden.

Zu Beginn der Sonnabend-Sitzung der türkiſchen
Deputiertenkammer übernahm Ahmed Riza den
Präſidentenpoſten und empfahl den Deputierten Pflichteifer,
Ernſt und Höflichkeit. Raſſen- und Religionsverſchiedenheit
ſolle das Urteil der Deputierten nicht trüben. Aufgaben der
Kammer ſeien die Ordnung der Finanzen, die Konſolidation
der Souveränität der Nation und die Vermehrung der Reichs
kräfte zur Verteidigung. Man müſſe für die Erhaltung der
ringe arbeiten. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
wurde der Entwurf der Antwortadreſſe auf die Thronrede
unter die Abgeordneten verteilt. Ein Antrag, ſofort in die
Beratung des Entwurfs einzutreten, wurde abgelehnt und be
ſchloſſen, den Entwurf zunächſt in den Kommiſſionen zu prüfen.
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Deutſches Reich.
Wieder drei Farmer erſchoſſen. Aus Upington

(Kapkolonie), 24. Dez., wird uns gemeldet: Wie aus zu
verläſſiger Quelle verlautet, haben dreißig be-
waffnete Hottentotten in der Nachbarſchaft von
Ukamas (Namaqualand) drei europäiſche Farmer
erſchoſſen und ſich dann in die Karrasberge zu
rückgezogen. Man vermutet, daß es ſich um Ein
geborene aus dem Upingtoner Diſtrikt
handelt.

Militäriſches. Der General der Jnfanterie von
Beneckendorff u. von Hindenburg, kommandierender
General des 4. Armeekorps iſt à l. s. des 3. Garde-Reges.
zu Fuß, der General der Jnfanterie Linde, Präſident des
Reichs-Militärgerichts, à I. s. des Füſ.-Regts. Generalfeld
marſchall Graf Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36 und der
General der Jnfanterie v. Wohrſch, kommandierender Gene-
ral des 6. Armeekorps, à l. s. des 1. Garde-Regts. zu Fuß ge-
ſtellt worden.

Vom Reichsgericht. Der Oberlandesgerichtsrat Reiff in
Köln iſt zum Reichsgerichtsrat ernannt worden.

Exzellenzprädikat. Der Prinzregent von Bayern hat den
Univerſitätsprofeſſoren Dr. v. Baeyer und Dr. Roentgen
das Prädikat Exzellenz verliehen.

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika
hielt am Donnerstag auf dringenden Wunſch des Staats-
ſekretärs Dernburg eine außerordentliche Sitzung wegen
der Diamantenfrage ab.

Der deutſche Unterricht in England. Die Jahres-
konferenz der Direktoren der höheren Schulen Eng-
land s nahm eine Reſolution an, in der eine Erhöhung der
Zahl der Unterrichtsſtunden in der deutſchen Sprache
aus praktiſchen und idealen (?7) Gründen dringend befür-
wortet wird.

Deutſche Arzneitaxe 1909. Nach einer Bekannt-
machung des Kultusminiſters tritt die deutſche Arzneitaxe
1909 mit dem 1. Januar 1909 für das Königreich Preußen
in Kraft.

Friede in der Metallinduſtrie. Der Verband der
Metallinduſtriellen Badens und der Pfalz erklärte am
24. er. der „Voſſ. Ztg.“ zufolge die Ausſperrung für auf-
gehoben und ſomit die Zurücknahme der Kündigungen.

Bergarbeiterkongreß. Eine Konferenz der Führer der
Bergarbeiter in Köln beſchloß, im Januar nächſten Jahres
einen Bergarbeiterkongreß in Berlin abzuhalten.

Ausland.
Dementi. Die Meldung engliſcher und Wiener

Blätter, der öſterreichiſch- ungariſche Botſchafter in London
Graf Mensdorff werde demnächſt in Wien eintreffen, um
dem Kaiſer von Oeſterreich ein Hand-
ſchreiben des Königs Eduard zu übergeben, ent
behrt, wie das Wiener K. K. Tel.-Korreſp.-Bureau mitteilt,
jeder Begründung. Graf Mensdorff hat ſich nach Paris be-
geben, um dort, wie alljährlich während der Weihnachtszeit,
einige Tage zu verbringen, und wird ſofort nach den Feier-
tagen auf ſeinen Poſten zurückkehren.

OeſterreichUngarn. Jn dem Befinden des ungariſchen
Handelsminiſters Koſſuth iſt eine Verſchlimmerung ein
getreten. Sein Zuſtand gibt zu Bedenken Anlaß.

Jtalien. Das fünfzigjährigePrieſterjubiläum des
Papſtes fand am 27. er, mit einem in der Baſilika San Giovanni
in Laterano abgehaltenen feierlichen Tedeum ſeinen Abſchluß. Der
Feierlichkeit wohnten das diplomatiſche Korps beim Heiligen Stuhl,
viele geiſtliche und weltliche Würdenträger und eine große Volks
menge bei.

Frankreich. Der Senat und die Deputierten-
kammer haben das Budget endgültig angenommen.
Darauf wurde die Tagung geſchloſſen. Die neue Tagung
beginnt am 12. Januar n. J.
Der Miniſterrat hat am 26. er. den Maßnahmen

für den Uebergang der Weſtbahnin den Beſitz
des Staates vom 1. Januar n. J. ab zugeſtimmt.

Nach einer Meldung aus Grenoble iſt der frühere Groß-
kanzler des Ordens der Ehrenlegion General
Février geſtorben.

Belgien. Die Deputiertenkammer nahm am Don-
nerstag gelegentlich der Beratung des Militärbudgets das
Kontingent für 1909 an, das auf 13300 Mann feſtgeſetzt
iſt. An den Kriegsminiſter wurde die Anfrage gerichtet, ob das
Heer eine Kriegsſtärke von 180 000 oder von 225 000 Mann
haben müſſe, und ob er das Kontingent für 1909 als genügend
anſehe. Der Miniſterpräſident erklärte ſich mit dem Kriegs-
miniſter ſolidariſch und ſagte, das Heer ſei augenblicklich ſtark
s Darauf wurde die Kammer bis zum 26. Januar ver-
agt.

Portugal. Nachdem auch der Progreſſiſt Sebaſtigo Telles die
Kabinettsbildung abgelehnt hat, wurde der Juſtizminiſter de
Campos Henriques im Kabinett do Amaral, der zu den Regene-
radores gehört, mit der Bildung eines neuen Konzen-
trationskabinetts betraut. Das Miniſterium iſt nun
mehr folgendermaßen zuſammengeſetzt: Campos Henriques
Präſidium und Jnneres, Eſpre Gueira Finanzen, Telles Krieg,
Wenceslau Aeußeres, Luiz Caſtro öffentliche Arbeiten, Antonio
Cabral Marine, Alarcao Juſtiz.,

Die Lage in Jndien. Aus Kalkutta, 24. Dezember, meldet
„Reuter“: Eine ſehr einflußreiche Deputation, beſtehend aus
Vertretern aller Klaſſen der Bevölkerung von Bengalen, überreichte dem
Vizekönig eine Adreſſe, in der der aufrichtigen Dankbarkeit für die
neuen Reſormen Ausdruck gegeben und dem Vizekönig die Unterſtützung
der Bevölkerung zugeſagt wird. Der Vizekönig hob in ſeiner Erwiderung
den repräſentativen Charakter der Deputation ſowie die Bedeutung
ihrer Verſicherungen hervor; er ſehe die Möglichkeit voraus, daß das
Reformwerk durch Aufrührer geſtört werde, und rechne auf ihre Unter
ſtützung. Man glaubt, daß die Umſtände bei der Bildung und dem
Empfange der Deputation großen Eindruck auf die Bewohner Jndiens
gemacht haben, zumal da die Deputation ſo raſch nach dem jüngſten
Aufrufe des »Vizekönigs zuſammengetreten iſt. Der auſrichtige Ton der
Adreſſe wird viel beſprochen.

Ans Nah und Fern.
Seinen Vater und ſeine drei Schweſtern ermordet. Sonn

abend vormittag ermordete der Sohn des früheren Reichs
und Landtagsab geordneten Racke in Mainz
ſeinen Vater und ſeine drei erwachſenen Schweſtern,
von denen die eine ſich am Heiligen Abend ver-
lobt hatte. Der Mörder, welcher Student der Aſtronomie
iſt, wurde verhaftet. Der Beweggrund ſoll darin zu
ſuchen ſein, daß er nicht genügend Geld von ſeinem
Vater bekommen hatte.

Sturmwetter. Jm finniſchen Meerbuſen wütet ſeit drei
Tagen ein heftiger Sturm, der das Auslaufen der Dampfer
verhindert.

Poſtüberfall. Die Poſt, welche den Dienſt zwiſchen Lalla
r und Tlemcen verſieht, wurde Sonnabend abend über-
allen.Schnelligkeit der Pferde gelang es der Poſt, zu entkommen.

Kampf zwiſchen Poliziſten und Verbrechern. Jn der Nacht
vom 25. zum 26. Dezember fand, wie uns aus Moskau ge
meldet wird, auf der Jnſel Loſſino bei Moskau ein heftiger
Kampf zwiſchen Poliziſten und Verbrechern ſtatt. Letztere
hatten ſich in einem zweiſtöckigen Hauſe verbarrikadiert. Als
ſich die Polizei dem Hauſe näherte, wurde ſie mit Salvenfeuer
empfangen. Aus Moskau herbeigerufene Verſtärkungen um-
zingelten das Haus und unterhielten ein Gewehrſeuer, bis die
Schüſſe aus dem Hauſe aufhörten. Darauf ſuchte der Chef
der Sicherheitspolizei mit Begleitung über den Boden in das
Haus einzudringen. Er wurde jedoch wiederum mit Salven-
feuer empfangen und zum Rückzuge gezwungen. Um 1 Uhr
nachmittags drang die Polizei in das Haus ein, fand dort aber
nur einen Mann mit durchſchoſſener Schläfe tot vor. Der Be
ſitzer des Hauſes iſt verhaftet worden. Mehrere Polizeibeamte,
darunter der Chef der Sicherheitspolizei, ſind ſchwer ver-
wundet. Ein Beamter iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Große Pleite. Das Mitglied der New-Yorker Fonds-
börſe H. W. Poor hat Konkurs angemeldet. Seine Verbind-
lichkeiten werden auf 5 Millionen Dollars geſchätzt.

Todesfall. Nach einer Meldung aus San Francisco iſt
der Zucker- Großinduſtrielle Spreckels geſtorben.

Erregte Kundgebungen der Studenten fanden in Paris
auch am Donnerstag wieder in der Umgebung der medi-
ziniſchen Fakultät bei Gelegenheit des Wettbewerbes um die
Zulaſſung zur akademiſchen Lehrtätigkeit ſtatt. Die Garde
Republicaine ſchritt verſchiedentlich ein. Die Manifeſtanten
zerbrachen die Fenſterſcheiben im Senatsgebäude und verhöhnten
den militäriſchen Kommandanten im Palais Luxembourg.

300 Weihnachtspakete verbrannt. Jn dem Perſonenzuge Bremen-
Wilhelmshafen entſtand in Delmenhorſt im Poſtwagen Feuer. 300
Weihnachtspoſtpakete wurden zerſtört der Wagen mußte unter Waſſer
geſetzt werden.

Der Reklameſchwindel Ganters. Die Beſchwerde des Reklame
ſchwindlers Ganters gegen ſeine Verhaftung iſt auch, wie ſchon kurz
gemeldet, vom Oberſten Landesgerichte in München verworfen worden.

Ueber den Reklameſchwindel wird aus Zürich noch gemeldet Die
hieſigen Angeſtellten Ganters waren ausſchließlich Kaufleute. Welche
Zwecke die blauen Briefe, die ſie ſchreiben mußten, verfolgten, war
ihnen unbekannt. Von der Geſchäftsleitung in Zürich erfolgte keinerlei
Aufklärung darüber. Bevor die Angeſtellten Kenntnis von der zu
leiſtenden Arbeit verhielten, mußten ſie einen langen Vertrag unter-
zeichnen, in dem ſie ſich zu hohen Abzügen verpflichteten und ſogar
zum Verluſte der geſtellten Kaution, wenn vom Jnhalt der Karte
etwas in die Oeffentlichkeit gelange. Dagegen waren ihnen 100 bis
500 Franken Gratifikation zugeſichert für den Fall, daß der Vertrag
bis zum Ende gehalten wurde. Ganter ſchuldet dieſen Angeſtellten an
Arbeitslohn, Kaution uſw. noch 20 000 Franken. Er bewohnte in
München-Nymphenburg eine Villa und lebte, wie verlautet, mit ſeiner
zweiten Frau, einer Berlinerin, die ein Vermögen von einer Million
Mark beſitzen ſoll, in Gütertrennung.

Der Senior der bekannten Artiſtenfamilie Schumann der
frühere Zirkusdirektor Gotthold Schumann, iſt, wie die
„Braunſchw. Neueſt. Nachr.“ melden, in Braunſchweig im 85. Lebens-
jahre geſtorben. Gotthold Schumann, der Vater des Berliner
Zirkusdirektors, des Kommiſſionsrats Albert Schumann, war nicht nur
in ganz Deutſchland, ſondern weit über die deutſchen Grenzen hinaus
eine bekannte Figur. Wir entnehmen einem Berliner Blatte ſolgende
Erinnerungen an ſeine Perſönlichkeit Eine markante auffallende Er
ſcheinnng, ſchlank und ſehnig, war er eine ideale Reitergeſtalt, und das
echteArtiſtenblut wallte von früheſterJugend an in ſeinen Adern, Urſprüng
lich ein richtiger Pauvre saltimbanque, der das Wanderleben in der grünen
Maringotte kennen gelernt hatte, wurde er ſpäter der Beherrſcher
eines kleinen Reiches. Gotthold Schumann war am 25. November 1825
als Sohn eines Sattlermeiſters in Weimar geboren.
Früh trieb es ihn zum Zirkus. Mit vierzehn Jahren brannte er
von Hauſe durch, um ſich der Zirkusgeſellſchaft von Wollſchläger an
zuſchließen. Jn ſeinem reichbewegten Artiſtenleben er war zuerſt
Jongleur lernte er ganz Europa kennen. 1854 kam er mit Ernſt
Ren z nach Wien, wo er ſehr beliebt und auch vom Kaiſerpaar, das
mehreren Vorſtellungen beiwohnte, mit beſonderer Anerkennung aus
gezeichnet wurde. Jn den ſiebziger Jahren ging er mit ſeinem eigenen
Zirkus nach Wien und feierte dort wiederum große Triumphe. 1897
zog er ſich nach Braunſchweig in den wohlverdienten Ruheſtand zurück.
Sechs Söhne und drei Töchter, unter ihnen der bekannte Berliner
Zirkusdirektor Albert Schumann, haben es verſtanden, den Ruf der
Artiſtenfamilie hochzuhalten.

Ein Reiſender wurde leicht verwundet. Dank der

tarem“: „VBillet de Marguerite“; Quintin Darwars“; „Le diable
au Moulin“ „Le capitaine Henriot“), ſowie zahlreiche Kantaten
ſind von ihm komponiert. Außer durch ſeine Kompoſitionen iſt er
durch ſeine muſiktheoretiſchen Abhandlungen („Traité d'inſtru-
mention; Hiſtoire et théorke de la muſique de l'antiquité) bekannt
geworden.

Kongreßeröffnung. Jn Santiago de Chile iſt der
pan amerikaniſche wiſſenſchaftliche Kongreß am 26. cr. in feierliche-
Weiſe durch den Präſidenten der Republik eröffnet worden.

Die große Grönländiſche Ausſtellung wird demnächſt von
Kopenhagen nach Berlin gebracht werden.

mee

Letzte Telegramme.
Aus der ruſſiſchen Duma.

Petersburg, 27. Dez. Jn der Abendſitzung am 25. er.
wurden die einzelnen Paragraphen des Etats des Mini-
ſteriums des Aeußern beraten. Beim Kapitel „Konſular-
weſen“ bemängelte ein Abgeordneter die Exiſtenz des Gene-
ralkonſulats und des Vizekonſulats in Frankfurt am
Main, des Konſulats in Roſtock und Weimar; da-
gegen fehle jegliche Vertretung Rußlands in Mannheim,
das jetzt eine hervorragende Rolle in Deutſchland ſpiele.
Nachdem dann nochmals kurz der Miniſter des Aeußern,
Jswolski geſprochen und Reformen im auswärtigen Dienſt,
wozu es aber einiger Zeit bedürfe, in Ausſicht geſtellt hatte,
wurde der Etat des Miniſteriums des Aeußern ange-
nommen.

Die Räumung des Schaujagebietes.
Paris, 27. Dez. Miniſterpräſident Clemenceau,

der Miniſter des Aeußern Pichon und der Kriegsminiſter
Picquart hatten geſtern mit dem franzöſiſchen Ge-
ſandten in Tanger, Regnault, eine Beſprechung über
die in Hinſicht auf die allmähliche Räumung des
Schaujagebietes zu treffenden Maßnahmen. Der
Miniſter des Aeußern wurde mit der Feſtſetzung von Jn-
ſtruktionen für den Geſandten Regnault beauftragt. Dieſer
wird Paris am 10. Januar verlaſſen, um den Sultan
Mulay Hafid in Fes zu beſuchen. General Lyautey wird
für Anfang Januar in Paris erwartet, um mit der Re-
gierung die den Südoran betreffenden Fragen zu beſprechen.

Von der Univerſität in Paris.
Paris, 26. Dezember. Die medi ziniſche Fakul-

tät wird für Studierende des erſten und zweiten Jahr-
ganges bis zum 1. Juni 1909 geſchloſſen bleiben.

Der Mullah.
Aden, 26. Dezember. Es heißt, der Mullah habe den

Engländern befreundete Stämme ange-
griffen, viele Leute getötet und eine Anzahl
Kamele geraubt. Später hätten ſich die Stämme geſam-
melt, ihrerſeits den Mullah angegriffen und die meiſten
Kamele wieder erbeutet.

Börſen- und Handelsteil.
Dividendenſchätzungen für 1908. Deutſche Ton- und

Steinzeugwerke in Charlottenburg wieder 10 Luxem-
burger Jnternationale Bank mindeſtens wieder 9
Oldenburgiſche Spar- und Leihbank wieder 9 9
Lothringer Portlandzementwerke in Mejtz nicht unter vorjährige
9 SchwanebeckZementfabrik 12--13 (i. V. 14 9,).
Die Akt.Geſ. Vereinigte Berliner Mörtelwerke hat,
wie erklärt wird, aus dem Betrieb keinen Ueberſchuß erzielt.
Sie ſoll indeſſen unter Zuhilfenahme des Dividenden-
reſervefonds vorausſichtlich eine kleine Dividende
zur Verteilung bringen. (Jm Vorjahre wurden dem Dividenden
reſervefonds bereits 150 000 c. entnommen, da der Reingewinn mit
178 141 C. nicht zur Zahlung der damals beſchloſſenen 6 Dividende
aüsreichte).

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
ven 27. Dezember, früh 7 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
M. Falkenberg, 27. Dez. (Mordverſuch. Unglücks-

fall. Einwohnerzahl.) Ein Mordverſuch ſchrecklicher
Art hat in Beuterſitz kurz vor den Feiertagen aller Gemüter
aufs höchſte erregt. Eine 14 jährige Dienſtmagd hat den
auf demſelben Hofe bedienſteten Knecht Uhliſch nachts im
Schlafe überfallen und mit der Axt zu er ſchlagen
verſucht. Der teufliſche Plan, von der jugendlichen Ver-
brecherin aus Rache erſonnen, mißlang. Der ſcharfe Axthieb, den
das Mädchen gegen den Kopf des Knechts führte, verurſachte zwar
eine große klaffende Wunde, beraubte ihn aber nicht der Be-
ſinnung., Der 36jährige verheiratete Grubenarbeiter Bött-
cher aus Maasdorf, der in einer Sandgrube bei Tröbitz be
ſchäftigt war, wurde von niedergehenden Sandmaſſen verſchüttet
und konnte nur als Leiche herausgegraben werden.
Nach der neueſten Perſonenſtandsaufnahme beträgt hier die Ein
wohnerzahl 3219 Perſonen gegen 3027 im Vorjahre.

Sangerhauſen, 27. Dezember. (Ueberlandzentrale.)
Für die Kreiſe Sangerhauſen, Nordhauſen und Jlfeld
iſt von den Siemens Schuckert Werken eine elektriſche Ueber-
landzentrale geplant, an die ungefähr 40 Ortſchaften an-
geſchloſſen werden ſollen.

W. Stendal, 27. Dezember. (Tödlich verletzt.) (Amtliche
Meldung.) Beim Ueberſchreiten der Gleiſe zwiſchen den Bahnſteigen 2
und 3 auf Bahnhof Stendal iſt geſtern nachmittag 2 Uhr 7 Minuten
der Oberpoſtaſſiſtent Heinrich Heiſe aus Stendal durch die
Maſchine des einfahrenden Perſonenzuges Nr. 451 erſaßt, gegen das
Trennungsgitter geſchleudert und tödlich verletzt worden.

Eiſenach, 27. Dezember. (Durch einen verſpätet los-
gehenden Sprengſchuß) wurden bei den Arbeiten im Werra-
tunnel ein Arbeiter getötet und zwei lebens gefährlich
verletzt.

W. Weimar, 24. Dez. (Der Raubanfall auf den
Einjährigen.) Amtliche Meldung. Geſtern abend iſt in
einem Abteil zweiter Klaſſe des Perſonenzuges 203 (ab Weimar
9 Uhr 19 Minuten) auf der Fahrt von Ofmanſtedt bis Apolda
ein Raubanfall auf einen Einjährig-Freiwilligen des Feld
artillerie- Regiments 27 von einem Mitreiſenden verübt worden.
Erſterer wurde leicht verletzt. Letzterer iſt während der Fahrt aus
dem Zuge geſprungen, aber feſtgenommen und der Polizeiver
waltung in Apolda übergeben worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Brüſſel, 24. Dez. Der Direktor des hieſigen Kon

ſervatoriums Gebgert iſt heute nach kurzer Krankheit g e-
ſtorben François Gevaert, am 831. Juli 1828 zu Huyſſe bei
Gent geboren, erfreute ſich eines ausgezeichneten Namens als
Muſikgelehrter und Koinponiſt. Er wurde 1871 als Fétis Nach
folger von Paris an das Brüſſeler Konſervatorium berufen.
Mehrere komiſche Opern („Georgette“, „Les lavandières de San-
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Luft Tempe- Temperatur gf
Or druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. S

Stand Stand 2

Halle 763,0 —8 No3 wolkig --8
Torgau 763,3 6 01 bedeckt 1 9 0Nordhauſen 762,9 9 ſtill heiter --2 -9
Magdeburg 763,6 --9 N 1 bedeckt --1 -9 0
Gardelegen 763,2 -8 No1 wolkigl -11
Brocken S

1) Geſtern geringe Niederſchläge. 2) Vormittags und nachts
geringe Niederſchläge. Vormittags und nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Unter der Herrſchaſt des nordöſtlichen Hochdruckgebietes hat im

Dienſtbezirk, wo im Bereiche einer flachen, an der Odermündung
gelegenen Randdepyeſſion vereinzelt ganz leichte Schneeſälle aufgetreten
ſind, der Froſt allenthalben erheblich zugenommen. Da die Wetterlage
ſich nicht weſentlich ändern dürfte, ſo müſſen wir mit der Fortdauer
der ſtrengen Kälte rechnen.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Hr. Walther Gedensleden;
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling lür Lokale
Arthur Vierbach Schlußredaktion: Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Familien- Nachrichten.

Heute nachmittag entschlief hier santt nach längerem e

Leiden meine gute Mutter, unsere liebe Schwieger- und S
Grosswutter, Schwester, Schwägerin und Tante, die verw. J
Frau Amtsvorsteher

Emilio Voigtritter
geb. DunkKel

im 75. Lebensjahre.
Glückauf-Apotheke zu Nietlehen, den 25, Dezbr. 1908.

Albin Voigiétritter
im Namen der trauernden Hinterbliebenen,

Die Beerdigung erfolgt in PBlxleben, Kreis Prfurt, am e
Dienstag, den 29, Dezember, nachmittags 8 Uhr.

S vVreupädlichst zugedachte Kranzependen werden dankend

abgelehnt.
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